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Nur gemeinsam kann man 
sich für die Zukunft wappnen
UNTERNEHMENSERFOLG: Logistikabteilungen in Unternehmen benötigen eine eigene 
Strategie, wie ein Projekt von Kone und Econsult zeigt. Was eine Balanced Scorecard damit 
zu tun hat, hat Verkehr herausgefunden. 

Bei Industrie-, Handels- 
und Gewerbeunterneh-
men richtet sich die 

 interne Logistik meist nach ent-
sprechenden Leistungsvorgaben 
wie Verfügbarkeit und Reich-
weite sowie nach den de!nier-
ten, branchenspezi!schen Zu-
satzservices, beispielsweise 
Overnight-Zustellung oder Spe-
zialverpackungen. Die Logistik 
fungiert dabei in der Regel als 
interne Service-Einheit und 
wird an den drei klassischen 
Zielen gemessen: Zeit, Qualität 
und Kosten. Dieses einge-
schränkte Set an Bewertungs- 
und Steuerungskriterien grei" 
aus heutiger Sicht sowie mit 

Blick in die Zukun" deutlich zu 
kurz. Diese Erfahrung machte 
auch Erwin Trinkl-Sebald, Lo-
gistikmanager bei Kone Öster-
reich, dem bekannten Hersteller 
von Aufzügen und Rolltreppen. 
„Wir müssen uns heute schon 
über die erwartbaren Verände-
rungen von morgen Gedanken 
machen: Welche Trends und 
Entwicklungen wirken sich auf 
unsere Logistik aus und welche 
Maßnahmen müssen wir dahin-
gehend setzen?“, sagt Trinkl- 
Sebald. Seine Abteilung stellte 
sich die Frage, warum die Logis-
tik eine eigene Strategie braucht. 
„Jetzt wird deutlich, wie wichtig 
unser Beitrag zur Erreichung 
der Unternehmensziele ist. Und 
noch viel mehr: Wir können das 

auch messen und steuern“, er-
klärt Trinkl-Sebald die erfolg-
reiche Implementierung einer 
sogenannten Logistics Balanced 
Scorecard, kurz LogBSC. 

BELASTUNG DER
SUPPLY CHAIN

Anlagen und industrielle Pro-
dukte werden zunehmend intel-
ligenter, die Nutzungsintensität 
oder die durch Sensoren fest-
gestellten Au#älligkeiten werden 
dabei permanent erfasst. Predic-
tive Maintenance verändert die 
Wartungsanforderungen mit un-
mittelbaren Auswirkungen auf 
die dahinterliegenden Logistik-
ketten: Die Planung basiert nicht 
mehr auf fest de!nierten Zeit- 
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oder Serviceintervallen, sondern 
wird von einer Anlage selbst 
ausgelöst und gesteuert. Der Ar-
beitseinsatz von Servicetech-
nikern erfolgt anlassbezogen, 
zeitgleich ist die rasche Verfüg-
barkeit der benötigten Materia-
lien und Teile auf der Baustelle 
sicherzustellen. „Die Rahmen-
bedingungen in der Logistik-
steuerung verändern sich in 
manchen Bereichen gerade mas-
siv“, weiß Jürgen Schrampf von 
Econsult und ergänzt: „Grund 
sind nicht nur die Folgen der 
letzten Krisen, sondern auch 
die Neuausrichtung auf eine Zu-
kun" mit teils anderen Vorzei-
chen und Prioritäten.“ 

VON MUHAMED BEGANOVIC ´
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Durch die geforderte Liefer-
sicherheit und entsprechende 
Ausfalls- bzw. Risk-Manage-
ment-Konzepte steigen die La-
gerstände, dezentralisierte La-
gerkonzepte werden eben-
falls wieder verstärkt überlegt.“ 
In manchen Bereichen müs-
sen also die Ansätze der letzten 
Jahrzehnte neu überdacht wer-
den.

STRATEGISCHE 
LOGISTIKAUSRICHTUNG

Bei Kone wurde das bereits 
vor geraumer Zeit erkannt. 
Ein umfassender Change-Pro-
zess ist daher in Umsetzung, 
um die Logistik im Konzern 
und in den Ländern neu auf-
zustellen, sowohl auf Manage-
ment-Ebene als auch operativ. 
In Österreich ist man hier ganz 
vorne mit  dabei; die strategi-
schen Zielsetzungen und zu er-
wartenden Entwicklungen wur-
den auf Basis einer, speziell auf 
die innerbetriebliche Logistik 
zugeschnittenen, Logistics Ba-
lanced Scorecard erfasst. Dar-
auf au$auend wurde ein um-
fassendes Strategieprojekt um-
gesetzt. Kunden-, Finanz-, 
Prozess- und Entwicklungs-
perspektiven wurden gemein-
sam de!niert, der Schwerpunkt 
lag aber vor allem darauf, die 
in Zukun" verstärkt wichtigen 
%emen zu identi!zieren, um 
die Logistik darau&in auszu-
richten. Sechs Handlungsfelder 
wurden darau&in herausgear-
beitet: Predictive Maintenance, 
Logistics-Network-Design, Sup-
ply Security, New Working Pro-
!les, Decarbonization und Cir-
cular Economy. Hier wurde auf 

den klassischen Ansatz der Ba-
lanced Scorecard zurückgegrif-
fen, gefolgt von der Festlegung 
der  jeweiligen Ziele. Daraus ab-
geleitet konnte ein Monitoring-
System mit Kennzahlen samt 
Ist- und Ziel-Werten aufgesetzt 
werden, inklusive der Identi!-
kation von konkreten Maßnah-
men und Projekten zur Umset-
zung.

ES FEHLT OFT AN  
LOGISTIK-KENNZAHLEN

„Auch wenn wir über Strategie 
sprechen, die Diskussionen ge-
hen dann trotzdem sofort in die 
Tiefe, zum Beispiel bei den La-
gerständen und Lagerreichwei-
ten: Ob wir diese kün"ig redu-
zieren oder erhöhen, hängt von 
vielen Faktoren ab. Da können 
die Logistikkosten durchaus 
steigen, wenn der Nutzen dar-
aus entsprechend höher ist, das 
muss aber erst abteilungsüber-
greifend kommuniziert wer-
den“, so Schrampf. Die Logistik 
in  Industrieunternehmen muss 
sich teils noch emanzipieren, 
weg von der Kostenstelle hin 
zur einer internen Serviceabtei-
lung. 

Ein weiteres Learning aus 
dem Projekt ist der mancher-
orts noch große Rückstand be-
tre#end Kennzahlen- und Mo-
nitoring-Systemen. Das Pro-
jekt von Kone und Econsult soll 
dabei auch andere Unterneh-
men zur Umsetzung motivie-
ren, denn es wurde aus Mitteln 
des BMK gefördert und im Rah-
men des Programms Logistik-
förderung durch die Schienen-
infrastruktur-Dienstleistungsge-
sellscha" mbH abgewickelt. Die 
Vor gehensweise zur Entwick-
lung einer LogBSC ist daher als 

Leitfaden publiziert und bie-
tet eine Anleitung für alle Un-
ternehmen, die einen ähnlichen 
Ansatz haben. Für manche wer-
den auch nur einzelne Aspekte 
spannend sein, beispielsweise 
die De!nition und Erhebung 
von Monitoring-Kennzahlen 
für ein periodisches Reporting. 
Hier kommt aus dem Projekt 
die klare Empfehlung für einen 
praxisorientierten Zugang: Die 
Kriterien für die Auswahl der 
Kennzahlen waren deren abso-
lute Messbarkeit, die Datenver-
fügbarkeit und ein überschau-
barer organisatorischer Erhe-
bungsaufwand. Und es sollte 
nicht vergessen werden, die 
Controlling-Verantwort lichen 
von Beginn an einzubinden. 

INTERNATIONALES  
INTERESSE GEWECKT

Österreich wird im internatio-
nal tätigen Kone-Konzern häu-
!g als Testfeld für neue Logis-
tik-Konzepte genutzt, welche 
dann auf andere Länderorga-
nisationen ausgerollt werden. 

Trinkl-Sebald sieht bereits den 
nächsten Schritt: „In der nächs-
ten Phase stehen nun die ers-
ten Umsetzungsprojekte in 
den Bereichen Supply Network 
und Kreislaufsysteme auf der 
Agenda.“ 

Unabhängig davon, ob es 
um die strategische Perspektive 
oder das operative Feintuning 
geht, das Erkennen von Stärken 
und Schwächen in logistischen 
Abläufen ist eine abteilungs-
übergreifende Aufgabe: Ein ge-
zieltes Gegensteuern bei Fehl-
entwicklungen sowie die Ortung 
von Optimierungspotenzialen 
zur laufenden (Neu-)Ausrich-
tung darf im operativen Alltag 
nicht untergehen. Darüber hin-
aus dient die Logistics Balanced 
Scorecard o#enbar auch als ge-
eignetes Kommunikationsmittel 
in Richtung der „Nicht-Logisti-
ker“, um sowohl innerhalb des 
Unternehmens, in unterschied-
lichen Abteilungen, aber auch 
bei den Partnern und Dienst-
leistern im Netzwerk die Leis-
tungen und Zielsetzungen der 
Logistik klar zu vermitteln. 

VERANSTALTUNG: Am 29. September wird es in Wien im Rahmen der Konferenz der europäischen Industrie- & Handelskammern auch 
eine Veranstaltung zum Thema nachhaltige Citylogistik geben. Verkehr liefert einen Vorbericht.

Die Arbeitsgruppe Urbane 
Citylogistik der Union 
Europäischer Industrie- 

und Handelskammern (UECC) 
befasst sich seit längerer Zeit 
mit zukün"igen %emenstellun-
gen wie globalen Liefer ketten, 
Supply Chain Management und 
Logistikoptimierung. Am 29. 
September laden sie zu einer 
Veranstaltung zum Thema 
„Wege zu einer nachhaltigen ur-
banen Logisik“ im Rahmen der 
Konferenz der europäischen 
 Industrie- & Handelskammern 
ein. Ein Blick auf das Pro-
gramm verrät, wie viel Fachwis-
sen während des mehrstündi-
gen Events vermittelt werden 
soll. Was die Veranstaltung zu-
dem sehr spannend macht, sind 
die unterschiedlichen Perspekti-
ven, die umfassend beleuchtet 
werden. 

EXPERTEN 
ALS SPEAKER

Welche Rahmenbedingun-
gen braucht es, um urbane Lo-
gistik zu gestalten? Die Veran-

staltung will darauf Antworten 
liefern. Nach den Begrüßungs-
worten und einer kurzen Vor-
stellung der Resolution der 
UECC durch ihren Präsiden-
ten Davor Sertic kommt schon 

der erste Experte zu Wort: !o-
mas Mad reiter (Planungsdirek-
tor der Stadt Wien) wird zum 
%ema „Umsetzung von nach-
haltiger urbaner Logistik durch 
Planungsinstrumente und Be-
teiligung der ö#entlichen Hand“ 
referieren. Auf ihn folgt Karo-
lin Braunsberger-Reinhold 
(Mitglied des Europäischen 
Parlaments), die in ihrem Vor-
trag „Nachhaltige Citylogistik – 
Rahmenvorgaben der EU“ die 
europäische Perspektive dazu 
liefern wird.

KONZEPTE 
UND PERSPEKTIVEN

Vielversprechend klingt der 
Vortrag von Georg Hauger 
von der Technischen Univer-
sität Wien. In „%e Good, %e 
Bad, %e Ugly – Citylogistik aus 

drei Perspektiven“ wird er, wie 
der Titel schon verrät, die Ci-
tylogistik aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln beleuchten und 
spannende Insights liefern. Sein 
akademischer Kollege Benja-
min Bierwirth von der Univer-
sität Frankfurt wird (nach einer 
kleinen Pause) über „Möglich-
keiten und Herausforderungen 
urbaner Logistikkonzepte“ spre-
chen. Als letzter Redner steht 
Michael Punzet, Erive GmbH, 
auf dem Programm, der über 
„Die Herausforderungen in der 
Konsolidierung von Paketzu-
stellungen“ referieren wird.

Eine Podiumsdiskussion mit 
den Vortragenden zum span-
nenden %ema „Welche Rah-
mensetzungen braucht es, um 
urbane Logistik zu gestalten?“ 
bildet den Abschluss der Veran-
staltung.   

Welche Rahmenbedingungen braucht es,  
damit urbane Logistik florieren kann?

DER ODER DIE 
NÄCHSTE LOGISTIK- 
MANAGER/IN 
BRAUCHT DICH! 

VON MUHAMED BEGANOVIC ´

Liebe Leserinnen und Leser, 
bald ist es wieder soweit: 

Die nächste Logistik-Wahl steht 
vor der Tür. Am 07. Novem-
ber (bitte den Termin vormer-
ken) werden wir die traditions-
reiche Veranstaltung austragen 
und die begehrten Preise wie-
der verteilen. Nominiert als 
Logistik-Marke in der Kate-
gorie Hinterland sind Gebrü-
der Weiss, Rail Cargo Group, 
UnitCargo und Wenzel Logis-
tics. Und als Logistik-Manage-
rIn nominiert sind Uwe Glaser 
(Cargomind), Ulrich Hartwig 
(ACS Logistics) und Doris Pul-
ker-Rohrhofer (Hafen Wien). 
Mehr zu den Nominierten !n-
den Sie auf den Seiten 6 und 
7. Heuer vergeben wir keinen 
Start-up-Preis, weil wir erstma-
lig in Kooperation mit der BVL 
Bundesvereinigung Logistik 
Österreich den Großen Nach-
haltigkeitspreis Logistik ver-
geben werden. Näheres dazu 
erfahren Sie in der nächsten 
Ausgabe. Bis dahin lade ich Sie 
ein, Ihre Stimme für Ihre Favo-
riten unter verkehr.co.at/wahl 
abzugeben. Wir wünschen al-
len Nominierten viel Erfolg! 
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EDITORIAL

Das LogBSC-Projektteam beim internationalen Treffen in Wien (v.l.n.r.): Herolind 
Aliu (Kone), Jürgen Schrampf (Econsult), Nikita Orlov (Kone), Kathrin Kienmandl 
(Econsult), Gerda Hartmann (Econsult), Bojana Kalember (Kone), Ekaterina 
 Hornung (Kone), Alexis Keller (Kone) und Erwin Trinkl-Sebald (Kone).

Am 29. September findet im Rahmen der Konferenz der UECC eine  
Veranstaltung zum Thema nachhaltige Citylogistik statt.


